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2 6 Der Spteler.

Haushofmeiſter (verbeugt ſich).
Geheimerath . Nachmittags Spiel — Abendtafel auf dreißig

Couverts — Hernach Bal paré . — Das neue Silber . —

Gu Jean. ) Noch einmal die Stelle —

Jean (wiederholt ſie).
Geheimerath (ſchlägt die Hände zuſammen) . Mon Dieu , que

cela est touchant ! ( er trocknet die Augen. Zum Haushofmeiſter. )
Glace von Ananas ! Winkt ihm zu gehen. )

Haushofmeiſter (tritt zurüct).
Bedienter (meldet Etwas dem Kammerdiener) .
Kammerdiener ( dem Secretär ) .
Secretär (redet leiſe mit dem Geheimerath) .
Geheimerath . Nein !
Secretär ( dem Kammerdiener) . Nein !
Kammerdiener ( dem Bedienten) . Nein !
Bedienter (geht hinaus) .
Geheimerath . Könnte betteln , ginge mich nichts an.
Jean (hört auf zu geigen).
Geheimerath . Fortgefahren !
Zean (geeigtweiter).

Fünſter Auftritt .

Vorige . Herr von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld (tritt heftig ein) Vergebung , lieber Onkel ,
daß ich hier mich eindränge . —

Geheimerath (applaudirt ) . Braviſſimo , die Stelle !
Hr. v. Wallenfeld . Kennen Sie mich gar nicht mehr ?
Geheimerath . Nein !
Hr. v. Wallenfeld (tritt näher zu ihm. Gerührt ) : Einſt war ich

Ihr Liebling !
Geheimerath . Stallmeiſter !
Stallmeiſter (tritt vor).
Hr. v. Wallenfeld (tritt zurück).
Geheimerath . Vormittag den Poſtzug von Grauſchimmeln ;

fahre auf Sanspareil . Um vier Uhr der zweiſitzige Staats⸗
wagen , Schecken , blau und ſilbernes Geſchirr , Pferde ein⸗
geflochten . (Bedeutet ihm zu gehen. )

Stallmeiſter (tritt zurüch).
Geheimerath . Unterſchreiben ! —
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Secretär (rückt ihm das Tiſchchen vor).
Geheimerath (zu Jean) . Iſt genug ! Seeretär giebt ihm etliche

Oucaten. ) Iſt vom Herrn von Fernau . Er geigt es heute
Abend bei der Föte .

Jcan (verbeugt ſich, und tritt mit dem Notenpulte zurück).
Hr. v. Wallenfeld . Herr Onkel !

Geheimerath Eum Secretär ) . Wie geht es mit der neuen

Eiſenſchmelze ?
Secretär . Präſentire hier allerunterthänigſt die geſchloſ⸗

ſene Rechnung .
Geheimerath (ſieht in die Papiere) . Zwölf hundert Thaler

Ueberſchuß ? Gut ! Kann noch ein Ofen angelegt werden ?

Secretär . Da iſt der Bauanſchlag zu Hochdero Appro⸗
bation .

Geheimerath (unterſchreibt). Iſt für Ihn .
Secretär . Wie ?
Geheimerath . Für Seine Rechnung . — Treue Diener muß

man lohnen .
Secretär . Dieſe Huld erkenne ich mit tiefſter Verehrung .

Geheimerath . Tiſch weg ! —

Secretär ( nimmt ihn weg) .
Kammerdiener (ſetzt ihn nach dem Bette zu).
Geheimerath (ſteht auf).
Bedienter (trägt den Stuhl weg) .
Geheimerath . Man geht hinaus .
Secretär (winkt).
Kammerdiener , Jean , Stallmeiſter , Haushofmeiſter (gehen ab).

Geheimerath ( zum Herrn von Wallenfeld) . Was giebts ?

Hr. v. Wallenfeld . Herr Onkel , ich habe ſehr gefehlt gegen
Sie , ich fühle es.

Geheimerath . Gegen meinen Willen geheirathet .

Hr. v. Wallenfeld . Noch mehr habe ich gegen Sie und

gegen mein Weib gefehlt —

Geheimerath . Mein Weib ! — Weib ! — Welche pöbel⸗

hafte Art ſich zu exprimiren !
Hr. v. Wallenfeld . Gegen Beide habe ich gefehlt . —

Geheimerath . Bitte , mich nicht mit der Allervortrefflichſten
in Eine Klaſſe zu rangiren .
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Hr. v. Walleufeld . Ich habe ſehr gefehlt in meiner Lebens⸗
art nach der Heirath .

Geheimerath . Weiter ! —

Hr. v. Wallenfeld . Von Ihrer Großmuth auf dem glän⸗
zendſten Fuß erzogen , berechtigt zu den größten Erwar⸗
tungen , habe ich mich vergangen , daß ich auf eine Art ge⸗ ſef
lebt habe , die ich ehedem eher hätte entſchuldigen können . ab
Es iſt unverantwortlich . Aber nun bin ich ſo elend —

Geheimerath . Ich zahle nichts .
Hr. v. Wallenfeld . Ich werde beſchimpft . du
Geheimerath . Hat ' s meritirt . M
Hr. v. Wallenfeld . Ich bin bettelarm . za
Geheimerath . Hat ja zehntauſend Thaler von Seinem Vater . die
Hr. v. Wallenfeld (veſchämt). Ich hatte ſiel Mein armes

Kind nur mein Kind dauert mich ! W̃
Geheimerath . Geht mich nichts an, das Kind .
Hr. v. Wallenfeld . Herr Onkel , ich bin in Verzweiflung , gef

wenn Sie mich verſtoßen . Nur von der unumittelbaren Fr
Schande , bitte ich, retten Sie mich! retten Sie in mir den
Namen , den wir Beide tragen ! Dann gehe ich fort von
hier , und nie wage ich es wieder , auf Ihre Güte Anſpruch
zu machen .

Geheimerath . Iſt ſchon über alles disponirt für Herrn ſol
von Fernau . Der heirathet die Comteſſe , iſt an Kindes⸗ lid
ſtatt angenommen . Indeß , da Er ſich von hier aus dem
Staube machen will —

Hr . v. Wallenfeld . Ich möchte von hier gehen können ! bir
Ich möchte es bald können . der

Geheimerath . Gabrecht ! ger
Secretär . Excellenz !
Geheimerath ( nachdem er eine Weile leiſe mit ihm geſprochen, zu

Wallenfeld)) Der da wird Ihm meine Meinung ſagen —
Hr. v. Wallenfeld (dringend). Herr Onkel — ſein Sie —
Geheimerath . Der da —

Hr. v. Wallenfeld . Nicht ein Wort des Mitleidens gönnen
Sie dem Unglücklichen , den Sie einſt Ihren Fritz , Ihren
Sohn genannt haben ? M

Geheimerath . Fatigirt mich — das viele Reden . Adlieu
pour jamais ! (Geht ab. )
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